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Agenda

• Eckpunkte des Projekts Pflege:Zeit

• Einblicke in die Experimentierräume 

• Impulse zur Arbeits(zeit)gestaltung

Zeit für Austausch und Fragen  



Pflege:Zeit

Arbeits-

zufriedenheit 

Beteiligungsorientierter  

Prozess
Arbeitszeitgestaltung 

Bei mind. Gleichbleibender 

Wirtschaftlichkeit und Versorgungsqualität 

Organisationale 

Resilienz
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-Betriebliche Projekt-  

steuerung

-Steuerung Projektteam

-Projektbeirat

-Öffentlichkeitsarbeit

-Berichterstattung

-Literaturrecherche

-Lernreise

Überbetriebliche 

Ist-Analyse

-Betriebliche Portfolio-

analyse

-Stakeholder-Interviews 

-Workshops

-Arbeitsprozess- & 

Tätigkeitsanalyse

Projektbegleitende 

Aktivitäten

Betriebliche Ist-

Analyse

-Austausch

-Einsatz: Ideenformular

-Durchführung: Ideen-WS

-Umsetzungsphase

-Abschlussbefragung

Konkretisierung von 

betrieblichen 

Innovationsschritten:  

Experimentierraum

-Auswertung, 

Aufbereitung externer

Evaluationsergebnisse

-interner/übergreifender

Transfer

Transfer 

Verbreitung der 

Ergebnisse

AP 1 AP 2 AP 3 AP 4 AP 5

Eckpunkte des Projekts

2023 2024 2025

4

11/2024



Überbetriebliche IST-Analyse
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von Arbeits(zeit)gestaltungsoptionen in der beruflichen Pflege
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Merkmale von Experimentierräumen
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• Sie sind lösungsorientiert und visionär zugleich. Lösungen lassen sich am 
besten ergebnisoffen entwickeln!

• Sie sind praxisorientiert und authentisch: Die realen Veränderungsprozesse 
mit den auch unterschiedlichen Perspektiven und Erwartungen der Beteiligten 
sind ihr Gegenstand.

• Sie zielen auf Beteiligung: Die Expertise der Mitarbeitenden, Führungskräfte 
und betrieblichen Interessenvertretungen ist gefragt – Veränderung kann 
nicht »von oben« verordnet werden, sondern sollte von allen, die es angeht, 
mitgestaltet werden!

• Sie setzen auf agile Methoden: Schrittweises Vorgehen ermöglicht 
gemeinsames Lernen – die Veränderung kann nicht in »einem Rutsch« und 
nach einem Masterplan vollzogen werden!

• Sie adressieren Gestaltungskapazitäten: Betriebliche Change-Prozesse sind 
ressourcenintensiv. 



Einblicke in die Experimentierräume
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Dienstplanung im Team Mobiles Arbeiten Ausfallmanagement



Experimentierraum
Dienstplanung im Team
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• Erprobung durch: 3 Gruppen mit digitalen Dienstplantool
(2 Wohnbereiche Tagdienst und Nachtdienst) 

• Vorher: digitale Dienstplanung durch Führungskräfte, per Papier
      Wunschrechte nach BV 3 freie Tage, 3 Dienste pro Monat

• Herausforderungen & Dinge, die uns beschäftigen:
• auf Basis gesetzlicher, tarifvertraglicher Regelungen und Betriebsvereinbarung sowie 

Personalstand und -struktur sowohl 24/7 Versorgung als auch in höherem Maße als bisher 
Bedarfe/Bedürfnisse der Mitarbeitenden erfüllen

• Bereitschaft/Können der Nutzung digitaler Tools

• Bereitschaft/Erfahrung mit Aushandlungen im Team und Moderation partizipativer Prozesse

• Zeitaufwand

• Gerechtigkeit



Experimentierraum
Mobiles Arbeiten
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• Erprobung durch: 1 Teamleitung, 1 koordinierende Pflegefachkraft 
im Nachtdienst, 1 Praxisanleitung, 1 Pflegefachkraft, 1 MA im 
Sozialen Dienst

• Vorher: alle Aufgaben werden in den Räumlichkeiten der SHMG 
erledigt

• Idee: Erledigung einzelner, definierter Aufgaben zu Hause 
(=außerhalb der SHMG) nach Rücksprache

• Herausforderungen & Dinge, die uns beschäftigen:
• Gefühl von Aufwertung → Sorge vor Neid (Gerechtigkeit)

• Aushandlung / Balance zwischen Spielräumen und Regelungen



Experimentierraum
Ausfallmanagement
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• Erprobung durch: drei Häuser der Sozialholding (Aktuell:

   Planung und Konzeption)

• Vorher: Ausfallmanagement ohne digitale Unterstützung, Einführung 
einer Prämie für kurzfristiges Einspringen, Ampelkonto

• Idee: Ausfallmanagement mit heimbas.myneva unterstützen. 
• Konkret: Nutzung der Funktion „Ausschreibung“

• Herausforderungen & Dinge, die uns beschäftigen:
• Belastungen von Führungskräften, die aktuell für das Ausfallmanagement 

verantwortlich sind. 
• Schulung der Beschäftigten, damit sie mit der digitalen App gut umgehen können. 
• Gespräche mit dem Technikanbieter, damit die App den Bedarfen der Sozial-Holding 

gerecht wird.



Impulse zur 

Arbeits(zeit)gestaltung
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Impulse für den Transfer …

• Tätigkeitsanalyse 

• Einrichtungs- und Betriebstyp

• Ressourcen, Verteilung und Wechselwirkungen

• Abwägungs- und Aushandlungsprozesse 
(Flexibilität & Zuverlässigkeit) und deren Ebenen

• Teamprozesse und Gerechtigkeit

• Spannungsfeld: Organisationale Resilienz und 
individuelle Resilienz
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Mehr Experimente ermöglichen Gelingensbedingungen 



Bausteine für 
Betriebsvereinbarungen 

Experimentierräume 
als Methode

Pflege:Zeit

Transferprodukte
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

Zeit für Austausch und Fragen.



Das INQA-Experimentierraum-Projekt Pflege:Zeit wird über einen Zeitraum von bis zu zwei Jahren im Rahmen der Initiative Neue Qualität der Arbeit (INQA) 

sowie der Richtlinie „Zukunftsfähige Unternehmen und Verwaltungen im digitalen Wandel“ des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) 

gefördert. Das Projekt wird durch die Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) fachlich begleitet.

Kontakte am IAT: 

Dr. Lena Marie Wirth: wirth@iat.eu 

Laura Schröer: schroeer@iat.eu 

Silke Völz: voelz@iat.eu  

Kontakte bei MA&T: 

Dr. Paul Fuchs-Frohnhofen: fuchs@mat-gmbh.de

Lena Hintzen: lena.hintzen@mat-gmbh.de

mailto:wirth@iat.eu
mailto:schroeer@iat.eu
mailto:voelz@iat.eu
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